








wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserem heutigen Konzert.
Bitte denken Sie vor dem Konzert daran, Mobiltelefone und Uhren 
mit Signalfunktion auszuschalten. Im Interesse der Künstler und 
der Konzertbesucher möchten wir außerdem darum bitten, während 
des Konzertes störende Hustengeräusche zu vermeiden. Mit Hilfe 
eines Taschentuches lässt sich lautes Husten erheblich reduzieren.
Darüber hinaus weisen wir darauf hin, dass aus urheberrechtlichen 
Gründen das Herstellen von Bild- und Tonaufzeichnungen nicht 
gestattet ist.




kantaten 4 - 6
Kreuzkirche Dresden
Sonnabend 09. Januar 2010 17.00 Uhr 
Weihnachtsoratorium




Jana Reiner  sopran
Susanne Krumbiegel  alt
Eric Stokloßa  tenor
Matthias Weichert  bass
Kruzianer Ole Kottner echo-sopran
instrumentalsolisten
Wolfgang Hentrich  violine
Cordula Eitrich  violine
Johannes Pfeiffer  oboe d‘amore 
Jens Prasse  oboe d‘amore 
Jörg Brückner  horn 
Dietrich Schlät  horn 
Csaba Kelemen  trompete
Nikolaus von Tippelskirch  trompete
Roland Rudolph  trompete
  
continuo
Daniel Bäz  fagott
Matthias Bräutigam  violoncello
Benedikt Hübner kontrabass
Peter Kopp  cembalo




Kreuzkantor Roderich Kreile 
✶bachs weihnachtsoratorium
Bachs Beschäftigung mit der Gattung des Oratoriums fällt in eine Zeit, in der sein 
Kantatenschaffen offenbar schon weitgehend abgeschlossen war. Vielleicht glaubte der 
Thomaskantor in den mittleren Leipziger Schaffensjahren, dass sich Evangelienlesung 
und figurale Kirchenmusik im biblischen Oratorium am besten verbinden lassen. Ob er 
nur die drei uns überlieferten Kompositionen für Weihnachten, Ostern und Himmelfahrt 
komponierte oder weitere Werke verloren gegangen sind, bleibt aufgrund der mangeln-
den Quellenüberlieferung ungewiss. Zwar nennt der wohl Ende 1750 verfasste Nekrolog 
auf Johann Sebastian Bach unter den ungedruckten Werken auch viele Oratorien, jedoch 
ist nicht festzustellen, welche Kompositionen – außer den genannten drei – die Verfasser 
Carl Philipp Emanuel Bach und Johann Friedrich Agricola noch gemeint haben könnten.
✶ ✶ ✶
Bachs Oratorien basieren auf einer inhaltlich geschlossenen biblischen Handlung, die dem 
Hörer in einem fortlaufenden dramatischen Spiel mehrerer Personen (so im Osterorato-
rium) oder durch einen Evangelisten in den Oratorien zu Weihnachten und Himmelfahrt 
vermittelt wird. Im Gottesdienst haben sie dieselbe Stellung wie die Kantate, da ihre Text-
grundlage im wesentlichen auf der für den jeweiligen Festtag vorgeschriebenen Evan-
gelienlesung beruht. Während die Oratorien zu Ostern und Himmelfahrt jeweils für einen 
Gottesdienst bestimmt sind und somit die Dimension einer groß angelegten Kirchen-
kantate aufweisen, schuf Bach das weihnachtliche Werk für die Gottesdienste vom ersten 
Weihnachtsfeiertag bis zum Epiphaniasfest (6. Januar) und gliederte es in sechs Teile, 
die jeweils einem Fest- oder Sonntag zugeordnet sind.
Bei der Komposition ist Bach außerordentlich planvoll vorgegangen. Stets hatte er dabei 
das Gesamtkonzept vor Augen. Dies zeigt sich vor allem bei den Rahmenteilen des 
Oratoriums (den Teilen I, III und VI), die hinsichtlich der Tonart und der Instrumentierung 
einheitlich konzipiert sind. Zudem erhält der letzte Teil einen überdimensional ausge-
führten Schlusschoral, der aus einem quasi kadenzierenden Rezitativ aller vier Singstimmen 
unmittelbar hervorgeht. Dass Bach diesem Satz wie auch dem ersten Choral Wie soll ich
dich empfangen die gleiche Melodie – und zwar die des Passionsliedes O Haupt voll Blut
und Wunden zugrunde legte, weist zum einen auf die offenbar beabsichtigte thematische 
Verklammerung beider Teile, lässt sich andererseits aber auch dahingehend deuten, 
Bach habe bei der musikalischen Darstellung von Christi Geburt gleichsam auch den Blick 
auf dessen Leidensweg lenken wollen.
✶ ✶ ✶
Die autographe Partitur des Weihnachtsoratoriums erweist sich als aufschlussreiches 
Dokument für die Genese des Werkes. Das Manuskript lässt einen lebhaften Wechsel von 
reinschriftlichen und konzeptschriftlichen Abschnitten erkennen. Dieser Befund erklärt 
sich vor allem aus dem Nebeneinander von Parodien (d.h. von Übernahmen aus älteren 




heblichem Maße auf weltliche Gelegenheitskantaten zurückgegriffen. Im Wesentlichen 
handelt es sich hierbei um Huldigungsmusiken aus den Jahren 1733/34 für das kur-
sächsisch-polnische Herrscherhaus: Lasst uns sorgen, lasst uns wachen, BWV 213, Tönet,
ihr Pauken! Erschallet, Trompeten!, BWV 214, und Preise dein Glücke, gesegnetes Sachsen, 
BWV 215. Abweichend von dem wohl ursprünglich gefassten Parodieplan hat Bach die 
Musik für den letzten Oratorienteil aus der verschollenen Kirchenkantate BWV 248a über-
nommen. Diese Kantate entstand erst wenige Monate zuvor und war allem Anschein 
nach für das Michaelisfest (29. September) bestimmt. 
✶ ✶ ✶
Möglicherweise hat Bach die ebengenannten Huldigungskantaten bereits im Hinblick 
auf ihre vorgesehene Eingliederung in das Weihnachtsoratorium konzipiert. Beim Um-
arbeiten der einzelnen Sätze beziehungsweise ihrer Anpassung an den neuen Text ging 
er mit besonderer Sorgfalt und Umsicht zu Werke, wodurch das weihnachtliche Werk 
gegenüber den weltlichen Vorlagen keine Wertminderung erfahren hat. Im Gegenteil: 
Hinsichtlich der kompositorischen Substanz sind einige der überarbeiteten Sätze noch 
bereichert worden.
✶ ✶ ✶
Während die Chöre und Arien des Weihnachtsoratoriums überwiegend parodiert worden 
sind, komponierte Bach die Choralsätze, Bibelwort-Rezitative und Accompagnati (die 
Rezitative betrachtenden Inhalts) im wesentlichen neu. Den Chorälen räumte er einen 
besonderen Stellenwert ein; im IV. Teil überrascht Bach sogar mit drei eigenen Melodie-
schöpfungen: Jesu, du mein liebstes Leben, Jesu, meine Freud und Wonne und Jesus richte
mein Beginnen. Auch die Bibelwort-Chöre Ehre sei Gott in der Höhe, Lasset uns nun gehen
gen Bethlehem und Wo ist der neugeborne König der Jüden? wurden für das Oratorium 
neu geschaffen. Da alle drei Sätze in Bachs Partiturautograph durchweg den Charakter 
einer Konzeptschrift aufweisen, ist auszuschließen, dass sie aus einer älteren Vorlage 
übernommen worden sind. Entgegen bisherigen Vermutungen dürften sie weder der 
1731 entstandenen Markuspassion, BWV 247, noch einer anderen verschollenen Kom-
position entstammen.
✶ ✶ ✶
Die Entstehungszeit des Weihnachtsoratoriums ist genauestens belegt. Sowohl die auto-
graphe Partitur als auch der erhaltene Originaltextdruck sind auf das Jahr 1734 datiert. 
Die einzelnen Aufführungen erstreckten sich demzufolge über den Zeitraum vom ersten 
Weihnachtsfeiertag 1734 bis zum Epiphaniasfest 1735. Eine offenbar in späteren Jahren 
erfolgte nochmalige Darbietung des Werkes ist leider nicht genau zu datieren.
✶ ✶ ✶
Der Textdichter des Oratoriums war möglicherweise Christian Friedrich Henrici alias 
Picander. Immerhin hatte der erfolgreiche Leipziger Gelegenheitspoet bereits die Libretti 
für die schon erwähnten weltlichen Huldigungsmusiken verfasst. Unklar bleibt freilich, 
weshalb der Oratorientext in Picanders 5-bändiger Gedichtsammlung Ernst-Schertzhaffte
und Satyrische Gedichte nicht mit aufgenommen worden ist.
✶Zweifelsfrei hatte Bach maßgeblichen Einfluss auf die Gestaltung des Librettos − nicht 
nur auf die Wahl der madrigalischen Texte, sondern auch auf Bibelwort und Choral-
strophen. Ein unmittelbares Zusammenwirken mit seinem Dichter war schon deshalb 
unerlässlich, da der Oratorientext den Parodievorlagen angepasst werden musste.
Charakteristisch für die Libretto-Anlage ist die Abfolge von Secco-Rezitativ (Evangelien-
text), Accompagnato-Rezitativ (freie, betrachtende Dichtung) und Arie, wie sie schon 
1727/1729 für die Matthäuspassion, BWV 244, und später auch für das Himmelfahrts-
oratorium, BWV 11, gewählt worden ist. Ein solches Librettokonzept entspricht den 
Intentionen des Pietisten August Hermann Francke, der vom rechten Bibellesen das 
Miteinbeziehen von Betrachtung und Gebet fordert.
✶ ✶ ✶
Charakteristisch für die Tonsprache im Weihnachtsoratorium ist eine Tendenz zu schlicht-
liedhafter, leicht fasslicher Melodik, wie sie sich bereits in einigen Werken von Bachs 
IV. Kantatenjahrgang 1728/1729 andeutet − und es erweckt den Anschein, als würde 
sich der melodische Ausdruck in einigen Arien bereits der Geisteshaltung der „Empfind-
samkeit“ annähern. Sehr häufig dominiert die Oberstimme; das Melodische hat Vorrang, 
die Polyphonie tritt zuweilen in den Hintergrund. Die kontrapunktische Strenge wird 
häufig durch konzertante Instrumentalfiguren aufgelockert. Vielleicht ist dieser sich um 
1730 anbahnende neue Wesenszug in der Musik Bachs einer der Gründe für die 
heutige Beliebtheit des Oratoriums?
Die einzelnen Teile des Werkes wurden von Bach charakteristisch instrumentiert, wodurch 
dem Hörer die jeweilige Szene schon vom Klangbild her illustriert wird. Besonders ein-
drucksvoll gelingt dies Bach zu Beginn des II. Teils in der Instrumentalsinfonia, die Albert 
Schweitzer als ein wechselchöriges Musizieren der Engel (Streicher und Querflöten) und 
Hirten (Oboen) zu deuten versuchte. Trompeten und Pauken als die königlichen Instru-
mente des 17. und 18. Jahrhunderts stehen in den Teilen I, III und VI − den Eckpfeilern 
des Werkes − als Symbol für die Macht des Gottessohnes, der den Menschen auf Erden 
erschienen ist, sie zu erlösen und mit seinem himmlischen Vater zu versöhnen.
✶ ✶ ✶
Nach Bachs Tod gelangten alle Originalquellen (Partiturautograph und Originalstimmen) 
des Weihnachtsoratoriums in den Besitz von Carl Philipp Emanuel Bach in Berlin. Der 
zweitälteste Bach-Sohn hat in späteren Jahre lediglich den Eingangschor Jauchzet, froh-
locket, auf, preiset die Tage daraus wiederverwendet. Mit unverändertem Text, aber 
leicht modifizierter Instrumentalbesetzung stellte er diesen Satz an den Anfang seiner 
1778 in Hamburg aufgeführten Osterkantate, Wq 242.
✶ ✶ ✶
Im Unterschied zu Johann Sebastian Bachs Passionen nach Matthäus und Johannes so-
wie einigen seiner Kantaten und Messen ist das Weihnachtsoratorium nach 1800 über 
einen relativ langen Zeitraum nicht aufgeführt worden. Zwar hatte sich der verdienstvolle 
Leiter der Sing-Akademie zu Berlin Carl Friedrich Zelter bereits 1828 mit dem Werk ein-
gehend befasst und zusätzliche Chorstimmen für alle sechs Kantaten anfertigen lassen, 
✶doch zu einer öffentlichen Aufführung kam es vermutlich nicht, obgleich Pläne dafür 
bestanden hatten. Zelters Eintragungen in den Neustimmen zum III. Teil Herrscher des
Himmels erhöre das Lallen lassen aber zumindest vermuten, dass dieser − vielleicht in 
einer der halböffentlichen Freitagsmusiken − tatsächlich musiziert worden ist. In den 
Musikzeitschriften aus jenen Jahren findet sich freilich kein Hinweis darauf.
✶ ✶ ✶
Die erste öffentliche Aufführung des Weihnachtoratoriums erfolgte am 20. Dezember 
1844 mit der Breslauer Singakademie unter ihrem Leiter Carl Theodor Mosewius. Aller-
dings erklangen dabei nur die Teile I und II. Weitere Aufführungen jener Teile folgten 
am 19. Dezember 1845, am 18. Dezember 1847 und am 20. Dezember 1848 ebenfalls in 
Breslau. Zu dieser Zeit war das Werk noch immer ungedruckt, weswegen sich Mosewius 






 Fallt mit Danken, fallt mit Loben
 vor des Höchsten Gnadenthron!
 Gottes Sohn will der Erden
 Heiland und Erlöser werden,
 Gottes Sohn dämpft der Feinde Wut 
 und Toben.
37| Evangelist
 Und da acht Tage um waren, 
 dass das Kind beschnitten würde, 
 da ward sein Name genennet Jesus, 
 welcher genennet war von dem Engel,
 ehe denn er im Mutterleibe empfangen ward.
38| Rezitativ mit Choral sopran, bass
 Immanuel, o süßes Wort!
 Mein Jesus heißt mein Hort, 
 mein Jesus heißt mein Leben,
 mein Jesus hat sich mir ergeben, 
 mein Jesus soll mir immerfort
 vor meinen Augen schweben. 
 Mein Jesus heißet meine Lust,
 mein Jesus labet Herz und Brust.
 Jesu, du mein liebstes Leben, 
 meiner Seelen Bräutigam,
 der du dich vor mich gegeben, 
 an des bittern Kreuzes Stamm.
 Komm! Ich will dich mit Lust umfassen, 
 mein Herze soll dich nimmer lassen, 
 ach, so nimm mich zu dir!
 Auch in dem Sterben sollst du mir 
 das Allerliebste sein;
 in Not, Gefahr und Ungemach 
 seh ich dir sehnlichst nach. 
 Was jagte mir zuletzt der Tod für Grauen ein?
 
 
 Mein Jesus! Wenn ich sterbe, 
 so weiß ich, dass ich nicht verderbe.
 Dein Name steht in mir geschrieben, 
 der hat des Todes Furcht vertrieben.
39| Arie sopran, echo-sopran
 Flößt, mein Heiland, flößt dein Namen
 auch den allerkleinsten Samen 
 jenes strengen Schreckens ein?
 Nein, du sagst ja selber nein,
 nein!
 Sollt ich nun das Sterben scheuen? 
 Nein, dein süßes Wort ist da!
 Oder sollt ich mich erfreuen? 
 Ja, du Heiland sprichst selbst ja,
 ja!
40| Rezitativ mit Choral sopran, bass
 Wohlan, dein Name soll allein 
 in meinem Herzen sein,
 so will ich dich entzücket nennen,
 wenn Brust und Herz zu dir vor Liebe brennen.
 Doch, Liebster, sage mir: 
 Wie rühm ich dich, wie dank ich dir?
 Jesu, meine Freud und Wonne, 
 meine Hoffnung, Schatz und Teil,
 mein Erlösung, Schmuck und Heil, 
 Hirt und König, Licht und Sonne,
 ach, wie soll ich würdiglich,
 mein Herr Jesu, preisen dich?
41| Arie tenor
 Ich will nur dir zu Ehren leben,
 mein Heiland, gib mir Kraft und Mut,
 dass es mein Herz recht eifrig tut.
 Stärke mich, deine Gnade würdiglich
 und mit Danken zu erheben.
✶
42| Choral
 Jesus richte mein Beginnen,
 Jesus bleibe stets bei mir,
 Jesus zäume mir die Sinnen,
 Jesus sei nur mein Begier,
 Jesus sei mir in Gedanken,
 Jesu, lasse mich nicht wanken!
kantate 5
43| Chor
 Ehre sei dir, Gott, gesungen, 
 dir sei Lob und Dank bereit’,
 Dich erhebet alle Welt, 
 weil dir unser Wohl gefällt,
 weil anheut unser aller Wunsch gelungen,
 weil uns dein Segen so herrlich erfreut.
44| Evangelist
 Da Jesus geboren war zu Bethlehem 
 im jüdischen Lande 
 zur Zeit des Königes Herodis,
 siehe, da kamen die Weisen vom Morgenlande
 gen Jerusalem und sprachen:
45| Chor und Rezitativ alt
 Wo ist der neugeborene König der Jüden?
 Sucht ihn in meiner Brust,
 hier wohnt er, mir und ihm zur Lust.
 Wir haben seinen Stern gesehen 
 im Morgenlande und sind kommen, 
 ihn anzubeten.
 Wohl euch, die ihr dies Licht gesehen,
 es ist zu eurem Heil geschehen.
 Mein Heiland, du, du bist das Licht,
 das auch den Heiden scheinen sollen,
 und sie, sie kennen dich noch nicht,





 wie hell, wie klar muss nicht dein Schein,
 geliebter Jesu, sein!
46| Choral
 Dein Glanz all Finsternis verzehrt,
 die trübe Nacht in Licht verkehrt,
 leit uns auf deinen Wegen,
 dass dein Gesicht und herrlichs Licht
 wir ewig schauen mögen!
47| Arie bass
 Erleucht auch meine finstre Sinnen,
 erleuchte mein Herze 
 durch der Strahlen klaren Schein.
 Dein Wort soll mir die hellste Kerze 
 in allen meinen Werken sein,
 dies lässet die Seele nichts Böses beginnen.
48| Evangelist
 Da das der König Herodes hörte, 
 erschrak er und mit ihm das ganze Jerusalem.
49| Rezitativ alt
 Warum wollt ihr erschrecken, 
 kann meines Jesu Gegenwart
 euch solche Furcht erwecken? 
 O, solltet ihr euch nicht
 vielmehr darüber freuen, 
 weil er dadurch verspricht,
 der Menschen Wohlfahrt zu verneuen.
50| Evangelist
 Und ließ versammlen alle Hohepriester 
 und Schriftgelehrten unter dem Volk 
 und erforschete von ihnen, 
 wo Christus sollte geboren werden. 
✶
✶
 Und sie sagten ihm:
 Zu Bethlehem im jüdischen Lande; 
 denn also stehet geschrieben durch den Propheten: 
 Und du Bethlehem im jüdischen Lande 
 bist mitnichten die kleinest 
 unter den Fürsten Juda; 
 denn aus dir soll mir kommen der Herzog, 
 der über mein Volk Israel ein Herr sei. 
51| Arie sopran, alt, tenor
 Ach, wenn wird die Zeit erscheinen,
 ach, wenn kömmt der Trost der Seinen,
 schweigt, er ist schon wirklich hier.
 Jesu, ach, so komm zu mir.
52| Rezitativ alt
 Mein Liebster herrschet schon,
 ein Herz, das seine Herrschaft liebet
 und sich ihm ganz zu eigen gibet,
 ist meines Jesu Thron.
53| Choral
 Zwar ist solche Herzens Stube 
 wohl kein schöner Fürstensaal,
 sondern eine finstre Grube; 
 doch, sobald dein Gnadenstrahl
 in denselben nur wird blinken, 
 wird es voller Sonnen dünken.
kantate 6
54| Chor
 Herr, wenn die stolzen Feinde schnauben,
 so gib, dass wir im festen Glauben
 nach deiner Macht und Hilfe sehn.
 Wir wollen dir allein vertrauen,
✶
✶
 so können wir den scharfen Klauen
 des Feindes unversehrt entgehn.
55| Evangelist
 Da berief Herodes die Weisen heimlich 
 und erlernet mit Fleiß von ihnen, 
 wenn der Stern erschienen wäre? 
 Und weiset sie gen Bethlehem und sprach:
Herodes
 Ziehet hin und forschet fleißig 
 nach dem Kindlein, 
 und wenn ihrs findet, sagt mirs wieder,
 dass ich auch komme und es anbete.
56| Rezitativ sopran
 Du Falscher, suche nur den Herrn zu fällen,
 nimm alle falsche List, 
 dem Heiland nachzustellen,
 der, dessen Kraft kein Mensch ermisst, 
 bleibt doch in sichrer Hand.
 Dein Herz, dein falsches Herz ist schon, 
 nebst aller seiner List, 
 des Höchsten Sohn, 
 den du zu stürzen suchst, 
 sehr wohl bekannt. 
57| Arie sopran
 Nur ein Wink von seinen Händen
 stürzt ohnmächtger Menschen Macht.
 Hier wird alle Kraft verlacht.
 Spricht der Höchste nur ein Wort,
 seiner Feinde Stolz zu enden,
 o, so müssen sich sofort




 Als sie nun den König gehöret hatten, 
 zogen sie hin. 
 Und siehe, der Stern, 
 den sie im Morgenlande gesehen hatten,
 ging für ihnen hin, 
 bis dass er kam und stund oben über, 
 da das Kindlein war. 
 Da sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreuet 
 und gingen in das Haus 
 und funden das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, 
 und fielen nieder und beteten es an 
 und täten ihre Schätze auf und schenkten ihm 
 Gold, Weihrauch und Myrrhen. 
59| Choral
 Ich steh an deiner Krippen hier, 
 o Jesulein, mein Leben;
 ich komme, bring und schenke dir, 
 was du mir hast gegeben.
 Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, 
 Herz, Seel und Mut, nimm alles hin, 
 und lass dirs wohl gefallen!
60| Evangelist
 Und Gott befahl ihnen im Traum, 
 dass sie sich nicht sollten wieder zu Herodes lenken,
 und zogen durch einen anderen Weg 
 wieder in ihr Land.
61| Rezitativ tenor
 So geht! Genug, mein Schatz geht nicht von hier, 
 er bleibet da bei mir, 
 ich will ihn auch nicht von mir lassen.
 Sein Arm wird mich aus Lieb 
 mit sanftmutsvollem Trieb
 und größter Zärtlichkeit umfassen; 
✶
✶
 er soll mein Bräutigam verbleiben, 
 ich will ihm Brust und Herz verschreiben.
 Ich weiß gewiss, er liebet mich, 
 mein Herz liebt ihn auch inniglich
 und wird ihn ewig ehren.
 Was könnte mich nun für ein Feind
 bei solchem Glück versehren!
 Du, Jesu, bist und bleibst mein Freund;
 und werd ich ängstlich zu dir flehn:
 Herr hilf! So lass mich Hilfe sehn!
62| Arie tenor
 Nun mögt ihr stolzen Feinde schrecken; 
 was könnt ihr mir für Furcht erwecken?
 Mein Schatz, mein Hort ist hier bei mir.
 Ihr mögt euch noch so grimmig stellen,
 droht nur, mich ganz und gar zu fällen,
 doch seht! Mein Heiland wohnet hier.
63| Rezitativ sopran, alt, tenor, bass
 Was will der Höllen Schrecken nun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
 Was will uns Welt und Sünde tun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
64| Choral
 Nun seid ihr wohl gerochen 
 an eurer Feinde Schar,
 denn Christus hat zerbrochen, 
 was euch zuwider war.
 Tod, Teufel, Sünd und Hölle 
 sind ganz und gar geschwächt;
 bei Gott hat seine Stelle 
 das menschliche Geschlecht.
✶Kruzianer werden
für talentierte jungen zwischen 6 und 9 jahren geben wir ihnen gern informationen
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jana reiner
Die Sopranistin Jana Reiner wurde in Neubrandenburg geboren und 
studierte von 1994 bis 2001 Gesang an der Hochschule für Musik 
Carl Maria von Weber Dresden bei Ilse Hahn und Heidi Petzold. Sie 
wirkte in zahlreichen Hochschulproduktionen mit und erhielt Gast-
verträge an den Theatern Freiberg und Halle und an der Staatsoperette 
Dresden. Meisterkurse bei Semjon Skigin, Brigitte Fassbaender, 
Elisabeth Schwarzkopf und Klessie Kelly rundeten ihre Ausbildung 
ab. Mehrfach war Jana Reiner seit 2000 in Opernproduktionen der 
Batzdorfer Hofkapelle und der Universität Jena zu erleben - hier 
auch in Zusammenarbeit mit der Jenaer Philharmonie. 2002 führte 
sie ein Festengagement als lyrische Sopranistin an das Theater 
Plauen-Zwickau. Seit 2004 ist Jana Reiner freischaffend als Konzert- 
und Opernsängerin tätig und arbeitete als Solistin unter anderem 
mit verschiedenen Barockorchestern in Dresden, Chemnitz und Leipzig, 
mit der Sächsischen Staatskapelle Dresden, der Robert-Schumann-
Philharmonie Chemnitz, der Sinfonia Varsovia, dem Dresdner Kammer-
chor, dem Dresdner Kreuzchor und dem Polski Chòr Kameralny 
zusammen. Konzertreisen führten sie in viele deutsche Städte und 
ins europäische Ausland. Darüber hinaus gastierte Jana Reiner mit 
freien Opern- und Theaterproduktionen unter anderem im Schauspiel-
haus Leipzig, im Markgräflichen Opernhaus Bayreuth und am Natio-
naltheater Mannheim. 
susanne krumbiegel
Susanne Krumbiegel wuchs in einer musikalischen Leipziger Familie 
auf. Nach dem Abitur an der Markkleeberger Spezialschule für 
Musik studierte sie an der Weimarer Hochschule für Musik Gesang bei 
Siegfried Gohritz sowie Schulmusikerziehung. Seitdem gastiert die 
Sängerin erfolgreich im gesamten Bundesgebiet mit Konzerten und 
Liederabenden. Häufig arbeitet sie mit Thomaskantor Georg Christoph 
Biller, Kreuzkantor Roderich Kreile, Helmuth Rilling, Frieder Bernius 
und Ton Koopmann sowie kammermusikalisch mit Christine Schorns-
heim, Matthias Eisenberg und Peter Stamm zusammen. 
Ausgehend von den Vokalwerken Johann Sebastian Bachs als sänge-
rischem Schwerpunkt umfasst ihr Repertoire die  Literatur des Barock 
sowie der Klassik und bis zur Spätromantik. Zahlreiche CD-Aufnahmen 
sowie Rundfunk- und Fernsehproduktionen mit den Sendern MDR, 
Deutschlandradio, 3Sat, SWR, NDR und arte dokumentieren diese 
Arbeit.
Susanne Krumbiegel ist wiederholt Gast großer Musikfeste wie dem 
Leipziger Bachfest, den Schwetzinger Festspielen, dem Barockfest 
Würzburg, dem Rheingau Musik Festival, dem MDR Musiksommer, 
den Musikfestspielen Potsdam und den Sächsisch-Böhmischen Musik-
festival. Gastkonzerte führten sie unter anderem nach Japan, Korea, 
Russland, Polen, Österreich, Spanien, Italien, Frankreich, in die Schweiz 
und die Niederlande.
eric stoklossa
Der Tenor Eric Stokloßa wurde 1979 in Dresden geboren. Er erhielt 
seine erste musikalische Ausbildung im Dresdner Kreuzchor. Im Jahre 
2000 begann er sein Gesangsstudium bei Margret Trappe-Wiel 
an der Hochschule für Musik Carl Maria von Weber in Dresden, das 
er im Sommer 2006 abschloss. Schon vor seinem Studium machte 
er durch einen 1. Preis und einen Sonderpreis beim Bundeswettbewerb 
„Jugend musiziert“ auf sich aufmerksam und war bereits während 
des Studiums in zahlreichen Inszenierungen zu sehen. Bei den Dresd-
ner Musikfestspielen 2006 sang er in La Morte d’Abel von Franz 
Seydelmann die Rolle des Abel.
Bei den Wiener Festwochen 2007 wurde die internationale Presse auf 
ihn aufmerksam durch seine viel beachtete Gestaltung des Aljeja in 
Janáceks Aus einem Totenhaus, in der Regie von Patrice Chéreau und 
unter der musikalischen Leitung von Pierre Boulez. In dieser Produk-
tion debütierte er im Sommer 2007 auch beim Holland Festival und 
beim Festival Aix-en-Provence, sowie 2008 am Teatro Massimo in 
Palermo. Ebenfalls mit dieser Rolle wird er 2009 an der Metropolitan 
Opera in New York und 2010 am Teatro alla Scala in Mailand zu 
erleben sein. Solistischen Erfahrungen konnte er bereits mit Diri-
genten wie Pierre Boulez, Dennis Russel Davis, Laurence Equilbey, 
Ludwig Güttler, Hartmut Haenchen, Ekkehard Klemm, Roderich Kreile, 
Hans-Christoph Rademann, Helmut Rilling und Gothart Stier sam-
meln. In dieser Spielzeit ist er in zahlreichen Konzerten unter anderem 
in der Dresdner Frauenkirche, bei den Dresdner Musikfestspielen und 
dem Dresdner Kammerchor zu hören. 
matthias weichert
Der Bariton Matthias Weichert wurde 1955 in Frankenberg geboren 
und erhielt seine erste musikalische Ausbildung als Mitglied des 
Thomanerchores von 1965 bis 1974. Nach dem Abitur studierte er 
Gesang an der Hochschule für Musik in Dresden und legte 1981
das Staatsexamen als Opernsänger und Gesangspädagoge ab. 
Nach dem Studium folgten Engagements an den Landesbühnen 
Sachsen, der Nationaloper Brüssel sowie Gastverträge an der Ko-
mischen Oper Berlin, der Staatsoper Berlin und der Oper Leipzig. 
Matthias Weichert ist Robert-Schumann-Preisträger und Hugo-Wolf-
Preisträger; er war Stipendiat der Bayreuther Festspiele. 
Im Sommer 2000 beendete er nach zwanzigjähriger Theatertätigkeit 
seine Bühnenlaufbahn und ist seitdem als freischaffender Konzert- 
und Oratoriensänger tätig. Einladungen zu internationalen Festivals 
und die Zusammenarbeit mit namhaften Orchestern und Dirigenten 
weisen ihn als gefragten Konzertsänger aus. 
Zahlreiche Rundfunkaufnahmen und CD-Einspielungen dokumentie-
ren seine künstlerische Arbeit. Konzertreisen führten ihn in nahezu 
alle großen europäischen Musikzentren, nach Israel, Südkorea, Japan 
und die USA. Seit 1997 ist er Dozent an der Hochschule für Kirchen-
musik und seit 2002 Professor für Gesang an der Hochschule für 
Musik in Dresden.
kreuzorganist holger gehring
Holger Gehring wurde 1969 in Bielefeld geboren und erhielt dort 
unter anderem bei Herbert Wulf seine erste musikalische Ausbildung. 
Er studierte Kirchenmusik an den Musikhochschulen in Lübeck (Orgel 
bei Martin Haselböck, Cembalo bei Hans-Jürgen Schnoor) und 
Stuttgart (Orgel und Cembalo bei Jon Laukvik). Anschließend studierte 
er künstlerisches Orgelspiel bei Daniel Roth an der Musikhochschule 
Frankfurt und danach Solistenklasse Orgel bei Ludger Lohmann an der
Musikhochschule Stuttgart. Zeitgleich studierte er an der Schola 
Cantorum in Basel bei Jesper Christensen Cembalo, Generalbass und 
Ensemble für Alte Musik. Meisterkurse führten ihn zu Marie-Claire 
Alain, Luigi Ferdinando Tagliavini, Andrea Marcon und Michael 
Radulescu. Er ist Preisträger mehrerer nationaler und internationaler 
Wettbewerbe für Orgelliteraturspiel und Orgelimprovisation. Nach 
seiner kirchenmusikalischen Tätigkeit an der Friedenskirche Ludwigs-
burg und als Assistent des württembergischen Landeskirchenmusik-
direktors war er als Kantor der Stadtkirche Bad Hersfeld tätig, zudem 
Dozent an der Kirchenmusikalischen Fortbildungsstätte Schlüchtern 
sowie Orgelsachverständiger der Evangelischen Kirche von Kurhessen-
Waldeck. 
2004 wurde er zum Kreuzorganisten an die Kreuzkirche Dresden 
berufen und 2005 zum Orgelsachverständigen der Evangelisch-
Lutherischen Landeskirche Sachsens ernannt. Darüber hinaus ist er 
als Lehrbeauftragter für Orgelliteraturspiel und Orgelimprovisation 
sowohl an der Hochschule für Musik und Theater Felix Mendelssohn 
Bartholdy Leipzig, der Hochschule für Musik Carl Maria von Weber 
Dresden und der Hochschule für Kirchenmusik Dresden als auch für 
den Dresdner Kreuzchor tätig. 
Er ist außerdem künstlerischer Leiter der Konzertreihe an der Silber-
mannorgel in Reinhardtsgrimma und Dozent auf Meister- und 
Fortbildungskursen. Publikationen über Orgelspiel und Orgelbau, 
CD-, Rundfunk- und Fernsehaufnahmen ergänzen seine Tätigkeit. 
Regelmäßig arbeitet er mit renommierten Orchestern wie der Dresdner 
Philharmonie oder den Musikern der Sächsischen Staatskapelle 
Dresden zusammen und begleitet den Kreuzchor auf seinen inter-
nationalen Konzertreisen. Eine rege solistische Konzerttätigkeit 
als Organist und Cembalist führt ihn durch das In- und Ausland.
dresdner kreuzchor
Die Geschichte des Dresdner Kreuzchores umfasst weit über sieben 
Jahrhunderte, damit ist er einer der ältesten Knabenchöre Deutsch-
lands.
Gegründet als Lateinschule an der „capella sanctae crucis“, der 
heutigen Kreuzkirche, hat sich mit ihm die mittelalterliche Tradition 
liturgischer Knabengesänge bis in unsere Tage erhalten. Als älteste 
und auch heute von der Stadt getragene künstlerische Institution ist 
der Chor ein unverzichtbarer Teil ihrer Identität.
Dem Dresdner Kreuzchor gehören heute 140 Kruzianer im Alter von 
9 bis 19 Jahren an, die vor allem als gemischter Knaben- und Männer-
chor musizieren. Die Besetzung richtet sich nach den jeweils aufzu-
führenden Werken. Zu Gastspielen reisen etwa 80 Kruzianer.
Die künstlerische Heimstatt des Dresdner Kreuzchores ist die Kreuz-
kirche. Die Gestaltung der Musica sacra für die Vespern und Gottes-
dienste entspricht seiner ursprünglichen Verpflichtung und bildet 
zugleich das Fundament seiner künstlerischen Arbeit. 
Ein gleichermaßen vielfältiges wie umfassendes Repertoire zeichnet 
den Chor aus. Es reicht von den frühbarocken Werken des Dresdner 
Hofkapellmeisters Heinrich Schütz, den Bachschen Passionen, Motetten und Kantaten 
sowie der Chormusik des 19. Jahrhunderts bis zur Moderne. Mit zahlreichen Ur- und 
Erstaufführungen erfährt der Dresdner Kreuzchor immer wieder auch die Beachtung 
und Anerkennung der Fach-kritik. 
Die gemeinsamen Konzerte mit der Dresdner Philharmonie, der Sächsischen Staats-
kapelle Dresden oder Spezialensembles für Alte Musik sind fest verwurzelt im Konzert-
leben der Stadt. Gern gesehene und gefeierte Gäste sind die Kruzianer in den großen 
Kirchen und Konzertsälen des In- und Auslandes. Tourneen führten den Chor über 
deutsche und europäische Grenzen hinaus bis nach Japan, Israel, Kanada, Südamerika 
und in die Vereinigten Staaten. Renommierte Opernhäuser engagieren die Sänger 
des Chores als Solisten. 
Regelmäßig wird der Chor zu Fernseh- und Rundfunkaufnahmen verpflichtet. Seit 
über 60 Jahren produziert der Dresdner Kreuzchor Tonaufnahmen für angesehene 
Schallplattenfirmen. Werke aus nahezu allen Epochen der Musikgeschichte wurden 
seitdem aufgenommen und liegen heute als CDs bei Berlin Classics, Capriccio und der 
Deutschen Grammophon Gesellschaft vor. 
Bis zum Abitur erhalten die Jungen ihre schulische Ausbildung am Evangelischen Kreuz-
gymnasium. Die meisten Kruzianer wohnen im Alumnat, dem Internat des Chores. 
Erfolg und Berühmtheit resultieren nicht allein aus dem spezifischen Klang der Knaben-
stimmen. Sie sind das Ergebnis täglicher Probenarbeit und eines intensiven Gesangs- 
und Instrumentalunterrichtes für jeden Kruzianer. Die einmalige Synthese zwischen 
liturgischer Tradition, kontinuierlicher Ausbildung und hoher künstlerischer Qualität 
verhilft dem Dresdner Kreuzchor zur weltweiten Ausstrahlung.
dresdner philharmonie
Die Dresdner Philharmonie, das Konzertorchester der sächsischen Landeshauptstadt, 
prägt mit ihren jährlich über 80 Konzerten in Dresden wesentlich das Kulturleben 
der Stadt. Die Konzerte des aus 450-jähriger Dresdner Ratsmusiktradition hervorgegan-
genen Orchesters, das sein Domizil seit 1969 im Kulturpalast am Altmarkt hat, sind 
für Tausende Dresdner und für die Gäste der Elbmetropole Anziehungspunkt. Gast-
spielreisen führten die Philharmoniker bisher durch ganz Europa, bis nach China, Japan, 
Israel, Südamerika und in die USA. 
Ihre Entstehung führt die Dresdner Philharmonie auf die Einweihung des ersten 
Konzertsaales am 29. November 1870 in Dresden zurück. Mit dem Gewerbehaussaal 
erhielt die Bürgerschaft Gelegenheit zur Organisation großer Orchesterkonzerte. 
Damit trat die Entwicklung eines vom höfischen Leben unabhängigen, öffentlichen 
Konzertwesens der Stadt in ein neues Stadium ein. Das damalige „Gewerbehaus-
orchester“ veranstaltete ab 1885 Philharmonische Konzerte in Dresden, die dem 
Klangkörper 1915 den Titel „Dresdner Philharmonisches Orchester“ eintrugen. 
In der Vergangenheit haben unter anderem Brahms, Tschaikowski, Dvorák und Strauss 
eigene Werke mit dem Orchester aufgeführt. Als Chefdirigenten waren seit 1934 
Paul van Kempen, Carl Schuricht, seit 1945 Heinz Bongartz, Horst 
Förster, Kurt Masur, Günther Herbig, Herbert Kegel, Jörg-Peter Weigle 
und Michel Plasson tätig, mit denen auch zahlreiche Schallplatten- 
und CD-Einspielungen vorliegen. Heute gehört der Klangkörper zu den 
führenden Orchestern Deutschlands. In jüngster Zeit, von 2001 bis 
2003, prägte Marek Janowski als ein herausragender Dirigent das 
außerordentliche künstlerische Leistungsvermögen des Klangkörpers. 
Seit der Spielzeit 2004/2005 ist der Spanier Rafael Frühbeck de 
Burgos, ebenfalls ein Orchesterleiter von Weltformat, Chefdirigent 
und Künstlerischer Leiter. Zuvor hatte er als Erster Gastdirigent 
seit September 2003 schon vielfach mit der Dresdner Philharmonie 
konzertiert. Kurt Masur ist Ehrendirigent. 
In einer ungewöhnlichen Konstellation von Berufs- und Laienmusikern 
sind der Dresdner Philharmonie drei Chor-Ensembles angeschlossen: 
der Philharmonische Chor Dresden, der Philharmonische Jugendchor, 
sowie der Philharmonische Kinderchor.
kreuzkantor roderich kreile
Bis in die Gegenwart zählt das Amt des Kreuzkantors zu den ehren-
vollsten und renommiertesten Ämtern der evangelischen Kirchen-
musik. Als 28. Kreuzkantor nach der Reformation wirkt Roderich 
Kreile seit 1997. 
Er wurde 1956 geboren und studierte in München Kirchenmusik und 
Chorleitung. Als Kirchenmusiker erlangte Roderich Kreile schnell über-
regionale Aufmerksamkeit. Er unterrichtete von 1989 bis 1996 – 
zuletzt als Professor – an der Musikhochschule München und leitete 
zwei Hochschulchöre. 1994 übernahm er ferner die Leitung des 
Philharmonischen Chores München. Als Organist und Dozent folgte 
er Einladungen aus dem In- und Ausland. 
Kreuzkantor Roderich Kreile leitet alle kirchenmusikalischen Auffüh-
rungen sowie die Konzerte und Tourneen des Dresdner Kreuzchores. 
Dabei erarbeitet er mit den Kruzianern ein breit gefächertes Repertoire 
geistlicher und weltlicher Chorwerke der Musikgeschichte. Viele Kom-
positionen brachte er in den letzten Jahren zur Uraufführung. Ebenso 
intensivierte er die Zusammenarbeit mit renommierten Orchestern 
und produzierte zahlreiche Rundfunk- und CD-Aufnahmen. 
Konzentrierte sich das Aufgabengebiet des Kreuzkantors in früheren 
Jahrhunderten maßgeblich auf die Leitung der liturgischen Dienste, 
so reichen die Aufgaben heute beträchtlich über die rein künstlerische 
Verantwortung hinaus. Als Leiter des Dresdner Kreuzchores obliegt 
Roderich Kreile auch die Funktion eines städtischen Intendanten.
starke förderer
Der Dresdner Kreuzchor versteht sich heute als ein attraktives Kultur- und Ausbildungsinstitut 
für musikalisch begabte Jungen. Gemeinsam mit dem Evangelischen Kreuzgymnasium er-
öffnet der Chor einen Bildungsweg, der den jungen Menschen im Mittelpunkt sieht und seine 
Neigungen und Interessen zu fördern weiß. Dieser Erwartung und Herausforderung stellt 
sich der Chor täglich aufs Neue. 
Um diesen Anspruch dauerhaft zu erfüllen, gewinnt die Unterstützung des Dresdner Kreuz-
chores über die städtische Trägerschaft hinaus zunehmend an Bedeutung. Das Engagement 
von Förderverein und Förderstiftung trägt dazu bei, das künstlerische Wirken des Dresdner 
Kreuzchores, das Zusammenleben im Alumnat und die Entwicklung der Kruzianer zu begün-
stigen und stetig zu entfalten.
förderverein dresdner kreuzchor e. v.
Zahlreiche Freunde aus nah und fern unterstützen den Chor als Mitglieder im Förderverein 
ideell und materiell. Die mannigfaltigen Fördervorhaben des Vereins verbessern unmittelbar 
den Chor- und Lebensalltag der Kruzianer: bei der Ausstattung des Alumnates mit Sport-
geräten, Spielen, Computer- und Videotechnik ebenso wie beim CD-Verkauf während der 
Konzerte. 
Mit besonderem Engagement bewahrt der Verein die Traditionen des Chores durch den 
beständigen Ausbau des Archivs von Schule und Chor. Seit vielen Jahren werden die 
musikalischen Leistungen des Chores mit einer CD-Archiv-Reihe dokumentiert, in der regel-
mäßig aktuelle wie historische Konzertaufnahmen des Kreuzchores präsentiert werden. 
Als Exklusivproduktionen werben diese Aufnahmen gleichermaßen für die Arbeit des Dresdner 
Kreuzchores und die Ziele seines Fördervereins.
Mitglied des Vereins können natürliche und juristische Personen werden, die den Dresdner 
Kreuzchor unterstützen wollen. Dazu aufgerufen sind alle, denen der Dresdner Kreuzchor 
nahe steht.
spendenkonto-nummer  102 352 025
lkg sachsen  850 951 64
Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V.
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 2062029
Telefax +49 351 2093582
foerderverein@kreuzchor.de
www.kreuzchor.de
förderverein dresdner kreuzkirche e. v.
Der Verein wurde im Jahre 1995 gegründet. Sein Anliegen ist es, die Kreuzkirchgemeinde 
bei der baulichen Erhaltung und der Innensanierung der Kreuzkirche ideell und finanziell 
zu unterstützen.
Die Kreuzkirche ist eine der ältesten Kirchen Dresdens. Sie ist als evangelische Hauptkirche 
der Stadt zugleich Predigtstätte des Landesbischofs und seit nahezu 800 Jahren Heimstatt 
des Dresdner Kreuzchores.
In ihrer wechselvollen Geschichte wurde die Kirche fünf Mal durch Brände und Kriegsein-
wirkungen zerstört. Nach der Bombardierung im Februar 1945 konnte sie im Innenraum 
lediglich als Provisorium wiedererrichtet werden. Die daher in der Vergangenheit aufgetre-
tenen Mängel waren nur durch eine umfassende Sanierung zu beseitigen.
Seit 2001 geschieht dies und der gegenwärtige Stand ist jedem Besucher augenscheinlich. 
Jedoch ist noch viel zu tun. Es seien nur die noch anstehende Sanierung der beiden 
Kapellen sowie der Eingangs- und Treppenbereiche genannt.
Für all diese Vorhaben waren und sind erhebliche finanzielle Mittel erforderlich, die die 
Möglichkeit der Kreuzkirchgemeinde übersteigen.
Freunde der Kreuzkirche engagieren sich daher im Förderverein, werben Mitwstreiter und 
Sponsoren und helfen so mit, diese große Aufgabe zu vollenden.
Der Vorstand bittet daher in der Spendenbereitschaft nicht nachzulassen und dankt zu-
gleich all denen herzlich, durch deren Unterstützung die heute sichtbaren Veränderungen 
möglich wurden.
spendenkonto - nummer  3 120 052 590
ostsächsische sparkasse dresden  850 503 00
Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 4393912






Weihnachtliche Werke können Sie auch auf CDs 
des Dresdner Kreuzchores hören:
Uns ist ein Kind geboren
Kreuzchorvespern - Geistliche Musik aus Dresden
Cappella Sagittariana
Dresdner Kreuzchor, Kreuzkantor Roderich Kreile
edel classics 0016582 BC
Ihr Kinderlein kommet
Der Dresdner Kreuzchor singt die 
schönsten Weihnachtslieder
Dresdner Kreuzchor, Kreuzkantor Roderich Kreile
edel classics 0017822 BC
 
Erhältlich am CD-Verkaufsstand, im Handel und



































TEL. 018 05 / 56 20 30*
Zwei runde Geburtstage, ein neues Museum, mehr als 100 Veranstaltungen an 
über 40 Spielorten: Das Bachfest Leipzig bietet 2010 viele Anlässe zum Feiern! 
Alljährlich im Juni locken hochkarätig besetzte Konzerte in die sächsische 
Musikmetropole – von barock bis jazzig, von Kammermusik bis Open-Air, 
von Familientagsstimmung bis hin zu eher leisen Tönen.
IN VERBINDUNG MIT DEM 85. BACHFEST 
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